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Wie eine große Familie fühlte sichMartina Rothe unter ihren Kommilitonen aus verschiedenen Ländern im spanischenOviedo. Fotos; privat

Dort studieren, wo andere
Urlaub machen

Nordhäuser Studentin verbrachte zwei Semester an spanischer Universität in Oviedo und möchte diese Zeit nicht missen

Von Katrin Tschernatsch-Göttling

Nordhausen. Wenn man die
Wahl hätte, das triste Winter-
wetter in Deutschland gegen
einen Winter in Spanien mit
Sonne und Strand zu tauschen,
würde wohl kaum jemand ab-
lehnen. Martina Rothe, Studen-
tin im Fach Public Management
an der Hochschule Nordhau-
sen, hat sich diesen Traum im
Rahmen des Erasmuspro-
gramms verwirklicht und zwei
Semester lang an derUniversität
von Oviedo im Norden Spa-
niens studiert.
Die 21-Jährige hat sich für ein

Auslandssemester entschieden,
weil sie sich nach dem Abitur
nicht getraut hat, ins Ausland zu
gehen, aber den Wunsch hatte
eine andereKultur kennenzuler-
nen und eine Zeitlang in einem
anderen Land zu wohnen. „Als
ich die Idee mit Spanien hatte,
habe ich erstmal Spanisch-Kur-
se an der Hochschule besucht,
hab‘ aber immer noch hin und
her überlegt. Meine Eltern
schenkten mir dann einfach
Flugtickets und nahmen mir so-
mit die Entscheidung ab“, er-
zählt sie.

Die Organisation des Aus-
landssemesters fand die Studen-
tin nicht besonders schwierig,
auch wenn sie sich um alles
selbst gekümmert hat. Gewohnt
hat sie anfangs in einem Jugend-
hostel und ist nach einerWoche
in eine WG gezogen. Die Aus-
wahl der Kurse, die sie für ihr
Studium in Deutschland auch
anerkennen lassen konnte, war
etwas mühsamer, weil die Zu-
sammensetzung des Studiums
anders ist als inDeutschland.
„Die Professoren in Nordhau-

sen haben mir dabei aber sehr
geholfen, und ich habe dadurch
gelernt, mich besser selbst zu or-
ganisieren“, so die Studentin.
Generell sei in Spanien aber al-
les viel unkomplizierter. Die
Menschen waren alle offen und
herzlich, Professoren und Stu-
denten duzten sich, und in den
kleinen Seminargruppen
herrschte eine sehr angenehme
Atmosphäre.
Der wirtschafts- und sozial-

wissenschaftliche Campus der
UniversitätOviedo befindet sich
in Gijon, einer kleinen Hafen-
stadt mit direktem Zugang zum
Strand, was natürlich wesentli-
che Vorzüge hat. Gemeinsam

mit anderen ausländischen Stu-
dierenden, die vom Erasmus-
Network betreut wurden, war
Martina neben dem Studium
nicht nur täglich am Strand zum
Baden oder Surfen, sondern hat
auch etliche Ausflüge in die Um-
gebung gemacht, Partys gefeiert
und bei Kochabenden die typi-
schen Gerichte der verschiede-
nenLänder kennen gelernt.
„Wir sind zusammengewach-

sen wie eine große Familie. Die-
se vielen Leute aus unterschied-
lichsten Nationen kennenzuler-

nen, war eigentlich die beste Er-
fahrung“, erinnert sie sich. Aber
auch zu den spanischen Studie-
renden hat sie schnell Kontakt
aufgebaut und viel erlebt.
Das verrückteste Erlebnis war

sicherlich ein Flashmob in der
Innenstadt von Gijon, bei dem
sich etliche Menschen zu einer
Kissenschlacht auf einemöffent-
lichen Platz getroffen und bei
Passanten für verwirrte Gesich-
ter gesorgt haben.
Neben dem Studium hat sie

aucheinenkleinenNebenjobals

Sprachassistentin an einer spa-
nischen Grundschule angenom-
men und den Kindern durch
spielerisches Lernen Deutsch
beigebracht. Das gab ihr noch
einmal einen ganz anderen Ein-
blick in die spanische Kultur
undLebensweise.
ImKopf geblieben ist ihr auch,

dass sie durch das schöne Wet-
ter fast immer gute Laune hatte
und die Menschen viel aktiver
waren. Selbst am Abend waren
die Parks und Straßen in Gijon
nie leer, undmankonnte überall
Leute treffen und Spaß haben.
In dem knappen Jahr hatMar-

tina nicht nur fließendSpanisch,
sondern auch viel über sich
selbst gelernt – und ihren
Freund, einen Franzosen, ken-
nen gelernt. Rückblickend hatte
sie eine unvergessliche Zeit und
würde diese Erfahrung jedem
weiterempfehlen. „Ich habe vie-
le tolle Leute kennengelernt und
bin selbstständiger geworden.
Außerdem gibt es kaum eine
kostengünstigere Variante, um
eine längere Zeit im Ausland zu
verbringen“, so die Studentin.
Außerdem sei schon allein das
Wetter Grund genug, um ein Se-
mester inSpanienzuverbringen.
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Daniel Staib (24) aus Stade:
Als ichmeinenBachelor in
Business Administration in
Bonn abgeschlossen hatte, war
ich auf der Suche nach einem
passendenMaster-Studiengang.
Dabei istmir dieHochschule in
Nordhausen sofort aufgefallen,
denn der Studiengang Innova-
tions- undChange-Management
kombiniert zwei Bereiche, die
an denmeistenHochschulen
nur einzeln angebotenwerden.
So habe ichmeine beiden

Wunschrichtungen in einem
Studiengang gefunden. Als Stu-
dienort bin ichmitNordhausen
total zufrieden, denn die Stadt
bietet genügend, umdas Studen-
tenleben zu genießen. Außer-
demhabe ich einige Freunde in
Göttingen, die ich von hier aus
sehr schnell besuchen kann.
ImSommer gehe ich gern an

dieKiesteiche zumBaden oder
guckemir dieUmgebung an –
zumBeispiel denKyffhäuser.
MeinZimmer imWohnheimdi-
rekt auf demCampus finde ich
sehr praktisch, denn ich bin in
wenigenMinuten imHörsaal
oder derMensa und kann im
Sommer abends draußen sitzen,
ohne erst in den Park zu gehen.
Außerdemhat dieHochschule

ziemlich viele Sportangebote.
DerVorteil amMasterstudien-

gang ist die familiäreAtmosphä-
re,weilwir nur sehrwenige Stu-
denten sindund sich alle ken-
nen.Außerdem ist Innovations-
undChange-Management sehr
praxisorientiert undkreativ an-
gelegt, bietet sehr vielseitige In-
halte. ImSeminar „Innovations-
ziele und -strategien“ habenwir
zumBeispielmit derNordbrand
GmbHKonzepte für eine neue
Produktpalette erarbeitet.
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ProfessorHartmutBargfrede:
Bereits seitMärz 2000 ist Pro-
fessorHartmut Bargfrede im
FachbereichWirtschafts- und
Sozialwissenschaften an der
HochschuleNordhausen tätig.
Erwar einer der ersten an die
damalige Fachhochschule be-
rufenen Professoren imStu-
diengang Sozialmanagement,
der 1998 gegründetwurde.
Seine Lehrtätigkeit umfasst

dasVertiefungsgebiet „Bürger-
schaftliches Engagement“ und
Methoden der empirischen So-
zialforschung. Als langjähriger
Studiendekanwar ermaßgeb-
lich an der inhaltlichenAus-
richtung des Studiengangs So-
zialmanagement und an der
Umformung zumBachelor-Stu-
diengang und dessenAkkredi-
tierung beteiligt.
DerDiplom-Sozialarbeiter

undDiplom-Soziologe kann
aus vielen JahrenBerufserfah-
rung als Sozialarbeiter und So-
zialwissenschaftler sowie in
Führungspositionen schöpfen
und vermittelt seinen Studen-
ten praxisnah die Schwerpunk-
te der sozialenArbeit inKombi-
nationmitManagementfunk-
tionen.
Bevor er nachNordhausen

kam,war er unter anderem im
Krankenhaus-Management in
der forensischen Psychiatrie in
Lippstadt tätig. Sein For-
schungsschwerpunkt liegt im
Bereich des bürgerschaftlichen
Engagements und Freiwilligen-
managements sowieBürgerstif-
tungen.Das soziale Engage-
ment in derGesellschaft zu be-
trachten, liegt ihmnicht nur als
Soziologe, sondern auch aus
politisch-ökologischem Interes-
se besonders amHerzen.
Mit der InitiierungdesMarkt-

platzes, der unter demTitel „Gu-
teGeschäfteNordhausen“das
Unternehmensengagement zwi-
schen regionalenUnternehmen
undgemeinnützigenOrganisa-
tionen fördern sollte, leistete
ProfessorBargfrede2008 einen
besonderenBeitrag für dieRe-
gionNordhausen.Zudemwar
er jahrelang ersterVorsitzender
desStiftungsrates derBürgerstif-
tungParkHohenrode.

Für die nächsten Jahre hat er
denWunsch, Service-Learning
an derHochschule aufzu-
bauen, ein Projekt, das die
Hochschule noch engermit der
Region verbinden soll, indem
Engagement in regionalen
Unternehmenmit theoreti-
schenLerninhalten der Stu-
diengänge verknüpft werden.
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22.März, 9.30 bis 16.30Uhr:
Tagung „Mehr als Tourismus –
RegiopolregionHarz“
(imAudimax)

16. April, ab 14Uhr:
Hochschulinformationstag

3. Juni, 9 bis 14Uhr:
Kinderuni 2016 (Schulklassen
können sich anmelden unter
tina.bergknapp@hs-nordhau-
sen.de)

Drei neue Studiengänge im Ingenieurbereich
Maschinenbau, Elektrotechnik und Informatik können ab demWintersemester in Nordhausen studiert werden

Von Katrin Tschernatsch-Göttling

Nordhausen. Die Hochschule
Nordhausenbietet einbreit gefä-
chertes Angebot moderner und
anwendungsorientierter Stu-
diengänge und lockt damit Stu-
denten aus ganz Deutschland in
die Hochschulstadt. Dabei liegt
der Schwerpunkt im Speziellen,
denn damit kann sie sich von
den größerenHochschulstädten
abheben.
Mit Studiengängen, die in

ihrer Konzeption und Qualität
zum Teil einzigartig sind in
Deutschland, baute die Nord-
häuser Hochschule in den ver-
gangenen19 Jahreneinenausge-
zeichnetenRuf auf.Die drei neu-
en Studiengänge Maschinen-
bau, Elektrotechnik und Infor-
matik sollennundasAngebot er-
weitern und Abiturienten aus
der Region sowie Mitarbeitern

regionaler Unternehmen die
Möglichkeit geben, vor Ort zum
Ingenieur ausgebildet zu wer-
den. „Wir erhoffen uns nicht
nur, eine neue Zielgruppe anzu-
sprechen, sonderndenkenauch,
dass die Maschinenstadt Nord-
hausen großes Potenzial für die-
se Abschlüsse bietet“, so Profes-
sor Frank-Michael Dittes, De-
kan des Fachbereiches Inge-
nieurwissenschaften.
Mit der Einführung dieser tra-

ditionellen Ingenieurstudiengän-
ge sollen insbesondere Schüler
angesprochen werden, die sich
noch nicht gleich spezialisieren
möchten, sondern erstmal eine
solide Basis für ihre Ausbildung
wünschen. Maschinenbau als
Klassiker unter den technischen
Studiengängen ist seit jeher be-
liebt und bietet beste Berufsaus-
sichten.Dabei ist derMaschinen-
bau-Ingenieurvielseitigerdenn je

einsetzbar. Denn er findet sein
Tätigkeitsfeld nicht mehr nur im
klassischen Maschinenbau oder
derAutomobilindustrie, sondern
auch im Bereich der erneuerba-
ren Energien und der digitalisier-
tenFertigungstechnik.
Auch im Bereich der Elektro-

technik und Informatik entwi-
ckeln sich die Berufsbilder stän-
dig weiter und bieten vielzählige
Einsatzmöglichkeiten. Ingenieu-
re werden zudem mittlerweile
auch gern als Projektmanager
eingesetzt und übernehmen be-
triebswirtschaftliche und Perso-
nalverantwortung in Unterneh-
men. Somit stehen ihnen unzäh-
lige berufliche Entwicklungs-
möglichkeiten offen.
Durch die Abschlussarbeit so-

wie Praxisphase in einem In-
dustriebetrieb bekommen die
Studenten nicht nur eine opti-
male Vorbereitung auf das Be-

rufsleben, sondern auch die
Möglichkeit eines Einstiegs in
Unternehmen.
Bei einer Bedarfserhebung

zeigten sich Firmen im und um
den Landkreis begeistert über
die Einführung der Studiengän-
ge undbetonten, dass sie gut aus-
gebildete Ingenieure aus der Re-
gion natürlich begrüßen wür-
den. Ein Teilzeitstudiums ist
nach individueller Absprache
möglich. Als sehr praxisorien-
tierte Hochschule mit neuester
Technik und Professoren, die
selbst über viele Jahre in der In-
dustrie gearbeitet haben, ist
Nordhausen ideal als Ausbil-
dungsort.
Zum Wintersemester 2016/

2017 gehen die neuen Studien-
gänge an den Start. Zum Hoch-
schulinformationstag am 16.
April können sich Interessierte
nähere Informationen einholen.

Drei neue Studiengänge locken an die Nordhäuser
Hochschule. Foto: Tina Bergknapp

Blind-Date beim 3-Gänge-Menü
Studenten kochten für bislang völlig unbekannte Gäste, die bei jedem neuen Gang wieder die Wohnung tauschten

Nordhausen. Vor einigen Wo-
chen trafen sich Studenten in
Nordhausen zum gemeinsamen
Kochen, aber mal auf eine ganz
andere Art. Switching Tables
heißt übersetzt so viel wie „Ti-
sche tauschen“, und das ist so
ziemlich genau das, was an die-
sem Abend passierte. Die Stu-
denten kochten eine Vorspeise
für Leute, die sie bisher nicht
kannten, saßen zum Essen zu-

sammenund gingendannweiter
zur Hauptspeise in eine andere
Wohnung, wo sie erneut unbe-
kannte Leute trafen. Die Nach-
speise gab es dann in einer drit-
ten Wohnung mit wiederum
neuenLeuten.
Das Ganze klingt erstmal

kompliziert und irgendwie be-
fremdlich. Allerdings bringt es
unheimlich viel Spaßund istmal
eine ganz andere Form, den

Abend zu verbringen. „Man
lernt dabei Leute kennen, die
man sonst vielleicht nie getrof-
fen hätte, und es entstehen ganz
tolle Gespräche, weil man sich
vorher überhaupt nicht kannte
und nun auf einmal zusammen
an einem Tisch sitzt“, so Franzi
Mangels, die den Abend zusam-
menmit Henrike Lammers initi-
iert hat. Die beiden kannten die
Aktion schon aus früheren Se-

mestern und fanden es schade,
dass sich diesen Winter nie-
mand für die Organisation fand.
Also haben sie die Zügel einfach
selbst in die Hand genommen
und den Abend geplant. Als sich
auf einmal dreißig Teams aus je
zwei Personen angemeldet hat-
ten, waren sie positiv über-
rascht, aber dennoch entspannt,
dennderAufwandwar nichtwe-
sentlichhöher, alswenn sichwe-

niger Teilnehmer gefunden hät-
ten. Sie teilten die Studenten in
Gruppen auf, wer für die Vor-
speise, die Hauptspeise und das
Dessert zuständig war und es
wurden Adressen ausgetauscht,
wohin jeder um welche Uhrzeit
gehen sollte. Jedes Team ist also
einmal mit Kochen dran und
wechselt dann für die anderen
Gänge dieWohnung, um bei an-
deren zu essen.

MartinaRothehat sichmit ihremAuslandsstudium in
Spanien einen Traumerfüllt.


